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Wolke Sieben war nun schon weit herumgereist und hatte dabei unentwegt vielen Menschen das Glück des Lebens gezeigt. Sie flog mit ihnen über Berge, Täler und Seen, schwirrte über Stock und Stein. Die Welt war so wunderschön. Die Sonne und der Mond begleiteten sie stets, um die Welt in alle Farben des Lichts zu hüllen.
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Doch was gab es noch zu entdecken? Wolke Sieben wurde immer neugieriger. Immer, wenn sie an der Küste entlangflog und auf das große weite Meer blickte, dachte sie sehnsüchtig: „Was ist denn noch zu entdecken da draußen in dieser Welt?“ Dieser Gedanke beschäftigte sie immer mehr und wuchs immer weiter in ihr heran, bis sie eines Tages voller Tatendrang aufwachte und ihr eine Idee kam: „Jetzt wird es Zeit für ein Abenteuer! Ich erkunde das große Meer!“
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Das Meer war riesig. Wolke Sieben machte sich heiter auf und flog einfach drauf los. Die Wellen waren zu Beginn ihrer Reise noch ganz sanft und leise. Je weiter sie jedoch flog wurden sie immer beängstigender. Überall unter ihr schnellten meterhohe Wellen nach oben und krachten mit Getöse wieder hinunter. Aber unbeirrt flog Wolke Sieben weiter, bis sich die Sonne verabschiedete und es langsam dunkel wurde. Während sie so flog, wurde sie immer müder. Manchmal fielen ihr sogar schon die Augen zu. „Ich hätte nicht gedacht, dass das Meer so gigantisch ist.“, sagte sie gähnend zu sich.


Dann geschah das Unausweichliche. Wolke Sieben nickte im Flug ein. Langsam verlor sie an Höhe und flog immer weiter nach unten. Da bäumte sich plötzlich eine brausende Welle vor ihr auf und verschluckte sie. Schockiert schreckte Wolke Sieben aus ihrem Schlaf auf und versuchte panisch wieder an die Oberfläche zu gelangen, aber das Meer zog sie erbarmungslos nach unten.
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Wolke Sieben strampelte verzweifelt nach oben, doch die gewaltigen Wassermassen drückten sie immer wieder hinunter. Plötzlich hörte sie hinter sich einen hohen Ton, der fast wie ein Schrei klang. Sie hielt inne und drehte sich zitternd um. Starr vor Angst blickte Wolke Sieben mitten in einen riesigen, weit aufgerissenen Rachen. Noch bevor sie um Hilfe schreien konnte, klappte das Maul des Ungetüms knarzend zusammen und verschlang Wolke Sieben...
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